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Von Christoph Strohm

Im Gegensatz Dietrich Bonhoeffer 1St Leben und Wiıirken seıines Schwa-
SCIS und Freundes Hans VOoO Dohnanyı bısher weıtgehend 1m unkeln
geblieben. Dıies verwundert, da als Zivilist ın Admiıral anarıs’ mıilıtärıi-
scher Abwehr 1n den Umsturzvorbereitungen der Jahre 939 bıs 1943 ıne
zentrale Rolle gespielt hat.* In der Jüngsten Diskussion iıne ANSCINCSSCILIC
Beurteilung des Wiıderstands Hıtler wırd ‚War iın vielen Zusammen-
hängen erwähnt, bısher o1bt jedoch keıine auch NUur annähernd befriedi-
gende Darstellung seınes Lebens und Wirkens.?

Schon VOT seiıner Tätigkeıit 1mM Amt Ausland/Abwehr beim Oberkom-
mando der Wehrmacht hatte Dohnanyı in seıiner beruflichen Stellung als PCI-
sönlicher Reterent des Reichsjustizminıisters Einblick ın die Hıntergründe
der Politik des Dritten Reiches, WI1e€e ıhn DUr wenıge andere esaßen. ach

Die folgenden Überlegungen wurden 1mM Rahmen eiınes VO der Stiftung Volkswa-
genwerk tinanzıerten un: VOoO  3 Heınz Eduard ödt un Ernst-Albert Scharffenorth
geleiteten Forschungsprojektes FAT „Wıderstand des Dohnanyi-Bonhoefter-Kreises

Hıtler“ erarbeıtet. Eberhard Bethge verdanke ich den Text des Diensttagebuches
ın Gestalt dreier Mikrofilmrollen (vgl Anm 13)

Eın rund für dıe Unterbewertung Dohnanyıs 1St seıne trühe Verhaftung
Aprıil 1943, also ber eın Jahr VOT dem Attentat des 20. Juliı 1944; vgl bes die urz

nach dem Krıeg nıedergeschriebenen Bemerkungen Dohnanyıs Rolle 1im Wıderstand
Hıtler bel O. John, Männer 1M Kampf Hıtler. VIL Hans VO Dohnanyı,

1n ! Blick in die Welt (1947), 161 VO Schlabrendorff, Offtiziere Hıtler,
erweıt. Ausg. VO W. Bussmann, Berlıin 1984, 75tt

In Ansätzen bietet Eberhard Bethges grofße Bonhoeffer-Biographie einen Eindruck
VO Dohnanyıs Wıirken während des rıtten Reiches (vgl E. Bethge, Dietrich Bon-
hoetter. Theologe, Christ, Zeıtgenosse, 5. Aufl., München 1985, bes

1006 047 {f) Peter MO ser arbeitet 1im Rah-
INEC  z des obengenannten Forschungsprojektes einer Biographie Hans VO  - Dohna-
nYyıs. Zu Dohnanyıs Tätigkeıit 1im Reichsjustizministerium VO —1 vglStrohm, Theologische Ethik des Politischen in der Auseinandersetzung mıiıt dem Natıo-
nalsozıalısmus. Dietrich Bonhoefters Weg ın den Wiıderstand 1m Gespräch mMiı1t seınen
als Jurısten tätıgen Schwägern, Dıss. theol., Heıidelberg 1986, 243 — 306 310—318
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den Berichten seıner Frau begann schon 1m Jahre 1933 1m Reichsjustizmi-
nısterıım eintreftende Intormationen über Verbrechen führender National-
so7z71alısten ammeln.“* Seıt dem Herbst 1934 tat dies als Leıter des Mını1-
sterbüros ın großem Umtfang, ındem eın offizı.elles Diensttagebuch
schreiben 1e6ß8 Bevor dessen Bedeutung für die Ertforschung des Kırchen-
kampftes SCHAUCI untersucht werden kann, sınd einıge Bemerkungen Doh-
nanyıs beruflicher Tätıgkeıt machen.

Dohnanyıs beruftliche Stellung als persönlicher Reterent
des Reichsjustizminısters

Im Dezember 925 VO  z dem damaligen Reichsjustizminister und Vorsıt-
zenden der Deutschen Demokratischen Parteı, Erich Koch-VWeser, als PCI-
sönlicher Reterent ın das Reichsjustizminısterıum berufen, diente bıs Ende
Maärz 1932 nach dessen Rücktritt den etzten Justizmınıstern des abı-

Brünıing, Bredt und Joel.”? Kurz VOTL Brünıngs Sturz amn 30. Maı 1932
kehrte Dohnanyı in den hamburgischen Justizdienst zurück, dem bereıts
VOT seinem Ruf iın das Reichsjustizminısterıum angehört hatte. Seın politı-
scher Standort 1St w1e auch der Gerhard Leibholz’, eınes weıteren als Juristen
tätıgen Schwagers Dietrich Bonhoeffers, 1m Bereich der Deutschen Demo-
kratischen Parteı suchen. Beide sahen 1n der Gründung der Staatsparteı für
kurze eıt einen hoffnungsvollen Versuch, die antiırepublikanısche Welle VO

rechts aufzuhalten.® ıne Woche nach der Machtergreitung, Februar
F935, FFAt Dohnanyı ıne Stelle als Adjutant des Reichsgerichtspräsıdenten

Vgl Christine VO  n} Dohnanyı, Fassun des Berichts ber dıe politische Tätigkeıit
b 7n I).s Nachlafß v  — Dohnanyı, Or NCr Nr 14 und Bundesarchiv Koblenz,

Nachla{fß D. Bonhoetffer, Fıche S43 dies., Aufzeichnungen ber das
Schicksal der Dokumentensammlung meınes Mannes (NL VO Dohnanyı,
abgedr. als Anhang ın  e E. Bethge, Dietrich Bonhoeftfter, 1047 1f); vgl S Folgenden
auch VO Dohnanyı, Fassung des Berichts ber die politische Tätigkeit P
(NL VO Dohnanyı, Bundesarchiv Koblenz, Fiche 87/12 SOWI1e die kte
99 Dohnanyı"“, Instıtut für Zeitgeschichte, München, Zs 603

Vgl Uumn Folgenden die iıntormatıven Berichte VO Dohnanyıs, bes Fas-
Sunz und Fassun B) des Berichtes ber die politische Tätigkeit D.s

Schon Antang zwanzıger Jahre hatte Dohnanyı das Treıiben der Rechten als
sehr gefährlich für dıe Junge Republık betrachtet. Seine republikanische Gesinnung 1St
1ın einem Briet seıne spatere Frau Christine Bonhoetter wenıge Tage ach dem
Attentat autf den Aufßenmuinister Rathenau 22. Junı 1922 dokumentiert: wenn

Rathenaus To. einen ınn gehabt hat, 1St CS jedenfalls der der Erkenntnis, da; die
bestehende Staatstorm 1ın Gefahr 1St. Dıie Polizei hat Mordlısten ZULage gefördert“
(Briet VO' 1. Julı 19ZZ VO Dohnanyı, 37505 vgl ÜAhnlich uch Chrıiıstine Bonhoef-
ter in eınem Brief VO 29. Junı 1922 Hans VO Dohnanyı, Dohnanyı, Er
verurteılte jedoch nıcht 1U die reaktionären und teilweıse kriminellen Kamptmethoden
der außersten Rechten, sondern auch den Op Ortunısmus der Deutschnationalen (vgl
Briet VO  j Dohnanyıs Christine Bonhoe ter VO 1. Julı 1922 VO Dohnanyı,
3730
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Erwın Bumke an Er WAar der zuständıge Referent für die Angelegenheiten
des Staatsgerichtshotes und hatte in dieser Funktion den nach dem SORC-
nannten Preußenputsch VO 20. Julı 1932 laufenden Prozefß Preufßens
das Reich bearbeiten.® Kurze eıt spater, 1. Junı 1933 wurde iın die
Abteıilung des Reichsjustizministeriıums gerufen, der geplanten
Strafrechtsreftorm mıtzuarbeiten. Zugleich ZOR ıh der deutschnationale
Reichsjustizminıster Franz (surtner aufgrund seıner trüheren Arbeıt 1im
Reichsjustizministerıum Z besonderen Verwendung heran und sandte ıhn
als seınen persönlıch beauftragten Beobachter Z Reichtagsbrand-Prozeliß
nach Leipzig.” Am 1. Maärz 1934 DA Oberregierungsrat befördert, wurde
Dohnanyı im Zuge der Auflösung der Landesjustizminısterien Leıter des
Mınıisterbüros, nachdem Gsurtner schon se1lıt dem Sommer 1933 mehrtach
bei Besuchen Hıtlers aut dem Obersalzberg begleıtet hatte. ach den
Morden 1m Zusammenhang des sSoOgenannten Röhm-Putsches Jet Dohnanyı,
WwI1e seıne rau glaubhaft bezeugt hat; seınem Mınıster zurückzutreten. uch

selbst empfand starke Kontlikte 1m Zuge seıiner beruflichen Tätigkeıt, sah
jedoch darın ıne Rechtfertigung seıiner Miıtarbeit zentraler Stelle 1mM
Dritten Reıich, dafß S1€e die Möglichkeıit bot, „einerseıts den nationalsozialisti-
schen Wahnsinn sabotieren, andererseıts den Geschädigten durch seıne
Machtmiuttel helfen“. Als Dohnanyı 1m Jahre 935 eınen Ruf als Ordına-
1US für Straft- und Strafprozefßrecht der Universıität Leipzıg annehmen
wollte, bat Gurtner ihn, 1mM Reichsjustizminısterıum leiben. Er sah als
Fahnenflucht VOT dem Feind A wWwenn eın Mann VO  5 Dohnanyıs Einstellung
und Fähigkeiten 1n der derzeıtigen Sıtuation den Justizdienst verlasse.  11 Als

Gürtner nıcht mehr möglich Wal, seınen Reterenten die wachsenden
Angrıiffe nationalsozıalıstischer Kreıise in Schutz nehmen, beförderte
ıhn September 1938 als Reichsgerichtsrat das Reichsgericht nach
Leıipzı1g, Dohnanyı Oktober 1938 seiınen Dienst antrat.!*

Vgl den Bericht Dr arl Kırchners, ehemals Reichsanwalt eım Reichsgericht in
Le1 Z1g, ( (NL VO Dohnanyı, 24/11) E den Bericht Dr arl Schneidewins, ehe-

Reichsanwalt eım Reichsgericht 1n Leıipzıg, VO 22. Januar 194 / (NL VO Doh-
nanyı, 24/10).

Vgl eb
Die Geschäftsverteilungspläne des Reichsjustizministeriums belegen, da{fß Dohna-

NYy1S Tätı keit als Ministerreferent bald seıner Hauptaufgabe wurde (vgl Bundesar-
hıv Kob CNZ, 22/4223, £i3: 1 R 1207 4 9 16 s vgl auch 22/4223, K25.
26 70)

VO Dohnanyı, Fassung des Berichtes ber die politische Tätıgkeıt
S

151 Vgl Ch VO Dohnanyı, Eidesstattliıche Erklärung (betr Gürtner), VO  ” Doh-
nanyı, I vgl auch die diesbezü lichen Schreiben des sächsischen Justizminısters
Thierack den sächsischen Mınıster ur Volksbildung und urtner VO 2. Januar
1935 sSOWI1e Guürtners Antwortschreiben VO 3. Januar 1935 (Bundesarchiv Koblenz,

22/4146, 38—40).
12 Der Vorgang 1St;, Ww1e Peter MöO ser entdeckt hat, ın den VO Institut für Zeıtge-

schichte herausgegebenen Akten der Parteikanzlei der guLt dokumentiert (vgl
I) 101 ff)
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14 Hintergrund un ınhaltlıche Charakteristika des Diensttagebuchs
des Reichsjustizminısters

In den Akten des Reichsjustizminısteriums 1Sst eın umfangreiches, sıch über
mehrere Jahre erstreckendes Verzeichnis der 1m Ministerbüro eingetroffenen
Korrespondenz mıt teilweise austührlichen Beschreibungen des Inhalts
erhalten. * KSs wurde iın den Nürnberger Kriegsverbrecherprozessen VO

November 1945 bıs Oktober 1946 als Beweismateri1al verwendet, dort
1aber nıcht ganz korrekt als „Tagebuch CGürtners“ bezeichnet.!* Aus zahlrei-
chen handschrittlichen Zusätzen und Verbesserungen geht hervor, da{fß Döh:
nanyı der Autor dieser detaıillierten Chronik verschiedenster organge, mıt
denen der Reichsjustizminister betfaft WAar, pEWESCH 1sSt.

ach den Berichten seıner Frau hat Dohnanyı seılıt dem Jahre 1933 Materı1al
über Wıillkür und Verbrechen führender Nationalsozialiısten sSOWwI1e die Zer-
storung des Rechtsstaats durch eın teilweise ungehemmtes Walten der Parteı-
olıederungen gesammelt. *© Dıie Aufzeichnungen, die 1m Falle eınes Nıeder-

der nationalsozialistischen Herrschaft oder eınes Umsturzes als
Beweismaterıial die nationalsozialistische Führungsclique dienen
sollten, spielten spater in den Ermittlungen die Verschwörergruppe iın
der militärischen Abwehr Dohnanyı und General Oster ıne wichti-
C Rolle.!/ V  a Dohnanyı berichtet ferner, die Aufzeichnungen ihres

13 Das Materıal 1St verschiedenen Ar amra 1n den Akten des Reichsju-
st1izmınısteriıums 22) auibewahrt. Mır liegt das Tagebuch 1n Gestalt dreier Microtilme
VOoTrT, die 1in den National Archives ot the USA (Washington) hergestellt und Bethge
1mM Jahre 19// ZUT Identifikation der handschriftlichen Eıntragungen Dohnanyıs ber-
sandt wurden. Christiane Wılke hat 1m Münchener Instıtut tür Zeitgeschichte eın DPer-
11- un!: Sachregister erstellt (jeweıls eıl I  O 1934 bıs 31  U OS u.,. Teıl IL

193 / bıs 1938; vgl Bundesarchıv Koblenz, 2/43572
Vgl Nürnberger Prozesse. |DISE Prozefß die Hauptkriegsverbrecher VOT

dem Internationalen Militärgerichtshof. Nürnberg, 14 1945 10 1946, Nürnberg
1947 — 1949, 53;

15 Ferner finden sıch handschriftliche Bemerkungen VO urtner (vgl
1934, 1935 un: VO Dohnanyıs Mitarbeıter Bodo Rıiıchter.
Der Eıntragung VO' HI: November 1936 1St eın Zettel beigelegt, auf dem Rıchter einıge
handschriftliche Zeıilen mıi1t seiınen Inıtialen ,B S unterzeıichnet hat Rıichter WAar

ursprünglıch Mitarbeıiter Dohnanyıs in der Abteilung I1 des Reichsjustizmıinısteriıums.
Im Dezember 193 / schied aus der Abteilung A4AUS un! wurde aut Antrag Dohnanyıs
1m Hauptgeschäftsverteilungs lan des Mınısteriums schließlich als dessen Mitarbeiter
im Ministerbüro geführt (vgl Bundesarchiv Koblenz, 22/4223, .25; 26 Ü: 70)
Bestimmte Schreibtfehler zeıgen, dafß das Diensttagebuch VO  - Schreibkräften des Mını-
sterbüro& getippt wurde (Zz 1st der Name des Staatssekretärs 1m Kirchenminıisteriıum
Muhs ın Eıntragung 1  N 1937 „Muss“ eschrieben).

16 Von der Exıstenz dieser sogenannten andalchronık hätte 1U der Mınıster
gewußt. Er habe S1e ebenso w1ıe eiıne VO Dohnanyı angelegte Kartothek ber dıe krı-
miıinellen Vergehen führender Nationalsozialısten diesem 1938 be1 seinem Ausscheiden
A4uUus dem Reichsjustizminısteriıum übergeben vgl VO Dohnanyı, Fassung B) des
Berichtes ber die polıtische Tätigkeit PES; dıes., Aufzeichnung über das
Schicksal der Dokumentensammlung, S

Vgl
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Mannes seı]en diesem be] seiınem Ausscheıiden Aaus dem Reichsjustizministe-
r1um VO CGsürtner übergeben worden.® Das deutet darauf hın, da{fß sıch ın
der Skandalchronı nıcht reın priıvate Aufzeichnungen, sondern ıne
Abschrıuft oder eınen Ausschnitt AUS dem offiziellen Diensttagebuch han-
delt.!? So 1st anzunehmen, dafß Dohnanyıs SOgeENaANNTE Skandalchronik 1MmM
wesentlichen das 1n dem Diensttagebuch testgehaltene Materıal bietet und
ıne ohl Unwichtiges gekürzte Abschriuft desselben darstellt. 9

Die weıt über 1000 Seıten umftassenden Autzeichnungen beginnen
Oktober 1934 und enden Dezember 1938 *1 Wahrscheinlich

wel Gründe ausschlaggebend, 1ım Oktober 1934 mıt der Führung eınes otfti-
ziellen Diensttagebuches, das Umtftang und Detailliertheit die üblichen
Aufliıstungen der Korrespondenz bei weıtem übertraf, beginnen. Zum
einen WAar im Herbst 1934 die Eıngliederung der Landesjustizministerıen,
ınsbesondere des preußischen, 1n das Reıichsjustizminıisterıum weıtgehend
abgeschlossen und Dohnanyıs Stellung als persönliıcher Referent und Leıter

18 Vgl eb
Eın Fund Gerold Guensbergs iın den National Archives beweist, da‘ zumındest

bruchstückhafte handschrittliche Kopıen des Diensttagebuchs gegeben hat In einem
Brief VO November 1977 Bethge berichtet Guensberg, habe innerhalb
des OKW-Materıals, das sıch hauptsächlich mıt Wehrwirtschaft un RKustung, für die
General Thomas zuständig WAal, befafßt, ungefähr tüntz handgeschriebene Seıten AUuUs
der Zeıt 937/38 gefunden. Sıe enthielten otızen 1g Berichte ber Vergehen der

und ihrer Gliederungen. Typische Überschriftften selen: Kam dıe CVall-

gelische Kırche, Selbstmorde VO Schutzhäftlingen, Kampft Katholizismus
115 Unter den UÜberschriften erscheıine eıne kurze Beschreibung VO Fällen un
danach eın Datum. Guensberg hat durch eıinen Vergleich mıiıt dem Dıiıenstta ebuch fest-
gestellt, da: jeder iın den handgeschrıebenen Seıten testgehaltene Vorftfal auch Ort
beschrieben 1Sst. Ich konnte das mıiıt Hılfe einıger Kopıen der handschrittlichen Seıten
überprüfen.

In eıner Eintragung 11. Dezember 1936 hat Dohnanyı das Diensttagebuch
selbst als „Chronik“ bezeichnet. Die VO Ch VO Dohnanyı erwähnte, namentliıch
geordnete Kartothek, in der die Verbrechen tührender Natıonalsozialısten aufge-
zeichnet5 dürfte eıne zweıte Sammlung neben der sogenannten Skandalchronik
BEWESCH se1ın.

21 Zwar wurde das Tagebuch ach Dohnanyıs Dıiıenstantrıitt Reichsgericht ıIn
Leipzig 1. Oktober 1938 noch kurze Zeıt weıter eführt, aber die Eıntragungen
gingen 1b Oktober stark zurück. Es tindet sıch lediglic eın Bruchteıil der VOranscSan-5°

ahl Eıntragungen. ährend bis September 1938 fast tägliıch Berichte gegeben
wurden, vergıng U: zwischen den einzelnen Eıntragungen meıst mehr als eine Woche
Inhalte mıiıt polıtıscher Briısanz tehlen jetzt fast völlig. Dıi1e letzte handschriuftliche Notiz,
die mıiıt Sıcherheit VO Dohnanyı STaAMMLT, findet sıch September 1958, uch noch

September scheıint Dohnanyı eınen Vermerk den and eschrieben haben
Am und 23. September sınd die Eıntragungen außergewöhn ich kurz, die nächste
tolgt 1m Abstand VO ber reı Wochen GEST. wıeder 15 Oktober 1938 He diese
Beobachtungen können als Belege tür eıne persönliche Verantwortung Dohnanyıs für
das Tagebuch werden.

Mıt hoher Wahrscheinlichkeit einıge Zusätze ach Dohnanyıs Weggang aus
dem Reichsjustizministerium ım September 1938 VO' Rıchters Hand (vgl Eıntr.

E 1938, D 1E 1938 d 1938 S5o 1St 9 dafß Rıchter ın den
Monaten Oktober bıs Dezember 1938 das treiliıch Umfang un: Bedeutung vermiın-
derte Diensttagebuch weıtergeführt hat.
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des Ministerbüros FE  e geklärt. Zum anderen rechnete Dohnanyı nach den
Ereignissen des Sommers 1934 nıcht mehr mıiıt eiınem raschen Niedergang der
Nationalsozialisten.““ Die chronologisch gegliederten Akten enthalten FEın-
tragungen mit inhaltlıchen Angaben über die Korrespondenz des Reichs-
Justizmiınısters mıiıt nachgeordneten Justizbehörden und Dienststellen des
Staates, der der S55 und anderer nationalsozıialistischer Organısa-
tiıonen. Behandelt werden die verschiedensten organge, neben Personal-
sachen, Schutzhaftfällen und Angelegenheiten der Rechtsanwaltschaft
Ermittlungs- und Gerichtsverfahren, die VOL allem Strattaten VO  e Angehö-
rıgen der S-Bewegung, antıjüdische Aktionen und den Kirchenkampf
betreffen.“

Dıie häufigen Eıntragungen, die VO Anfragen der Justizverwaltung, w1e
1L1LAaIl sıch gegenüber den zahlreichen gewichtigen Vergehen VO Parte1- oder
SA-Führern verhalten habe, berichten fast immer den gleichen Ablauf:
Durch ine Anzeıge oder auch ıne Privatklage wurden Gerichte mıt hem-
mungslosen Bereicherungen, Vergehen den Paragraphen 175 StGB,
teilweise grausamcen Mißhandlungen, otftener Willkür oder irgendwelchen
Perversıtäten kontrontiert. Sobald die Ermittlungen anlieten oder Sal ıne
Gerichtsverhandlung und Verurteilung in Sıcht 1, begannen Terrorakte
verschiedenster Art die beteiligten Rıichter und Staatsanwälte. Von
öffentlicher Verleumdung und Versetzung durch nationalsozialistische Vor-

bıs hın brachialer Gewalt Hab und CAZt oder Sar Leib und
Leben W ar den betroftfenen Nationalsozialısten keıin Miıttel unbillig.

FEın weıteres, sich ständıg wiederholendes Thema des Tagebuchs die
auernden schweren Mißhandlungen VO KZ-Insassen, Schutzhäftlingen
und politischen Gefangenen, oft mit Todesfolge. Dıie Mißhandlungen
geschahen gleichermaßen durch Angehörige des 5 der Gestapo und in
wachsendem aße der War allgemeın übliıch, der Justız ıne Stratver-
tolgung erschweren oder unmöglıch machen, sıch besonders
Hıiımmler und seın Stellvertreter Heydrıiıch dabei hervor, die Mißhandlungen

Gefangenen gegenüber dem Reichsjustizminister 24  verteidigen. In viel-

Durch die Morde des 30. Junı un: 1. Jul: 1934 SsSOWIı1e die UÜbernahme des Reichs-
präsıdentenamtes durch Hıtler mıt der unmıttelbar daraut erfolgten Vereidigung der
Armee aut die Person des Führers W ar neben einzelnen Hıtler-Gegnern die Armee als

imeKorrektiv praktisch ausgeschaltet. Dohnanyı W ar ber zahlreiche Detauıils und gehe
Hintergründe dieser organge intormıiert vgl VO Dohnanyı, Fassung des
Berichtes ber dıe politische Tätigkeıit D: 7 it]

So 1st Zu Beispiel 1n Eıntragun 18. Julı und 11 September 1935 eın
Vergehen des Reichsministers tür Ernä rung und Landwirtschaft Darre dokumentiert.
Larre hatte 20. Junı 1935 Fahrer un Beitahrer eiınes Lastkrattwagens mıt eıner
Lederpeitsche geschlagen, nachdem eın Fahrzeug aus der Begleitung des Mınıiısters
mehrmals vergeblich versucht hatte, den Lkw überholen. Dohnanyı hat den Akten
die vollständige Abschriuftt eiınes StIrcng geheimen, persönlıchen Brietes, den urtner
4. Juli 1935 Hıtler mMiıt eıner detaillierten Schilderung des Vortalls schrieb, beigelegt

Eıntr. 11  \O 1935VE Vgl 7 B FEıntr. 1935 en DE  N 1935

Zischr.t.K.
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facher Weıse spiegeln die Berichte den wachsenden Druck wiıder, der VO der
55 auf den Reichsjustizminıister ausgeübt wurde und dem NU  — wenıg ent-

gegenzusetzen hatte. Zahlreiche Schreiben werden 1im Auszug zıtıert, ın Fın-
zeltällen auch als vollständıge Abschriüft wıedergegeben. Die Tatsache, da{fß
die Eıntragungen A orofßen Teıl solche Eıngänge umfassen, die sıch aut
ıllegale Eingriffe iın das Justizwesen beziehen, bestätigt die Vermutung, da{fß
Beweismaterial gesammelt werden sollte. War lassen die Aufzeichnungen
11UT in den seltensten Fällen die Reaktion des Mınısters erkennen, 1aber S1€
vermuıiıtteln eın detailliertes Biıld der Zerstörung geordneter Gerichtsbarkeit
und Justizverwaltung.

111 Das Materı1al ber den Kirchenkampft der Jahre 934/35

FEın orofßer Teıl der Eıntragungen, esonders in den Jahren 1934 und 135
befafßt sıch mMiıt dem Konflikt der evangelischen und katholischen Kırche
SOWI1eEe anderer relıg1öser Vereinigungen Ww1e€e ZU Beispiel der Bibelforscher
mMıt Parteı und Staat.“ Dennoch 1St das Diensttagebuch, sSOWweıt ıch sehe, in
der Kirchenkampfforschung bisher nıcht beachtet worden.“® Im tolgenden
oll eın UÜberblick über die in der Chroniık VO iıhrem Begınn im Oktober
1934 bıs einschließlich Junı 1935 testgehaltenen Geschehnisse AUS dem
Bereich des Kirchenkampftes gegeben werden. Die Eiıntragungen zeıgen die
einschneidende Wıirkung eiıner Verordnung, die der Reichsinnenminister
Frick 26. Junı 1935 weniıge Wochen OX der Übertragung der kirchlichen
Angelegenheıten auf den Mınıster ohne Geschäftsbereich Hans Kerrl erliefß,
auf den weıteren Verlauf des Kirchenkampfes. Dadurch, dafß die Bildung
eıner Beschlufstelle beim Reichsinnenministerium anordnete, wurde die
Rechtsprechung in kırchlichen Angelegenheiten praktisch den Gerichten eNtTt-

O  n und dem Staat übertragen.“ Seit Julı 1935 gıng dementsprechend die

Damlıt bestätigt das Diensttagebuch den Bericht Christine VO Dohnanyıs, da die
ersten re der nationalsozialistischen Herrschaft für ıhren Mann „stark dem
Zeichen des Kırchenkampftes“ gestanden hätten ICh VO Dohnanyı, Fassung ber
dieolitısche Tätigkeıit, 5

Lediglich och zıtlert iın seiner Autobiographie „Sollen WIr weıter beob-
achten?. Eın Leben im Widerstand“ (Stuttgart auf E A4US einer iıhn betrettenden
Eıntragung 13. Julı OR

Bonhoeffers Einschätzung der gefährlichen Wiırkungen der Verordnung War MIt
hoher Wahrscheinlichkeit durch Dohnanyıs Kenntnıiıs der Materıe mitbedingt. In der
Vorläufigen Kıirchenleitung verkannte 1119}  - dıe Bedeutung der Verordnung für dıe Wwel-
tere Entwicklung des Kirchenkamptes völlıg un: versaumte C dagegen protestieren
der auch 1L1UT eıne ötfentliche Erklärung abzugeben. Antfänglıch glaubten dıe Mıt-
olıeder der XE da; das (sesetz als „Versuch einer Rechtshilfe“ betrachten sS@1.. Es
brauche nıcht als verhän nısvoll angesehen werden, „WECNnN Männer, die tür das
kırchliche Leben erstän N1S haben, in die Stelle beruten werden“ Schmidt, Martın
Niemöller 1m Kırchenkampf, Hamburg 19A16 497 Anm SIL MIt /Zıtaten aus dem Pro-
tokaoll der VKL-Siıtzung 1. Julı Bonhoeffter hıingegen notierte aut eınem im
Nachla{fß erhaltenen Zettel: „Beschlußstelle damıiıt Anrufung der Gerichte für die
Kırche unmöglich“ Bonhoefter, Von Barmen ach Oeynhausen. Stichwort-Manu-



[)as VO' Hans VO Dohnanyı geführte Diensttagebuch 361

Zahl der Eıntragungen iın der Chronik, die sıch mıiıt dem Kirchenkampf
befassen, stark zurück. Von 9808  wn werden vornehmlic Auseinanderset-
ZUNSCH zwischen dem Staat oder nationalsozialistischen Parteigliederungen
und der katholischen Kırche behandelt

In dem angegebenen Zeıitraum haben ınsgesamt einundsechzig Berichte
Geschehnisse AUS dem Bereich des evangelıschen Kirchenkampftes ZU

Thema, fünfundzwanzıg den Konflikt der katholischen Kırche mıt dem
Nationalsoz1alısmus und dreı Stratsachen Bibelforscher.“® FEıne freilich
schematische Untergliederung der den Kirchenkampft betreffenden Eıntra-
ZSUNSCH könnte w1e tolgt aussehen: Neben dreı verschiedenen Kategorıen VO  a}

Rechtsstreitigkeiten sınd Appellationen der Vorläufigen Kirchenleitung
den Reichsjustizminıster, Intormationen über Hintergründe nationalsoziali-
stischer Kirchenpolitik und Berichte über organge A4US dem Bereich der
katholischen Kırche unterscheiden. Dabe!ı beziehen sıch die Appellationen
der Vorläufigen Kirchenleitung meıst auf ıne ruppe VO Rechtsstreitig-
keiten, nämlıch Strafvertahren Anhänger der Bekennenden Kırche, die
freilıch teilweıse lediglich unrechtmäfßige Wiillkürmafßnahmen Im
Zusammenhang damıt stehen auch mehrere der Berichte über Hıintergründe
nationalsozialistischer Kirchenpolitik.

a) Die oröfßte und wichtigste Gruppe den Eıntragungen, die sıch miıt
dem evangelischen Kirchenkampf betfassen, bilden dreißig Berichte zumelıst
VO Gerichten oder Staatsanwaltschatten über ırekte Streitigkeiten 7zwischen
Angehörigen oder Instanzen der Bekennenden Kirche und Deutschen hrı-
StCN, besonders deutsch-christlichen Kirchenleitungen.

Vıele dieser Berichte haben Anfragen verschiedener Instanzen der Justıiz-
verwaltung Z Thema, WenNn politisch brisante Fälle oder ıne nach der
„nationalen Revolution“ ungeklärte Rechtslage gegeben Der Reichs-
Justizmınıster hat sıch aber wahrscheinlich VO seınen Beauftragten iın den
Ländern, dıe mıiıt der Verreichlichung der Justız 1M Jahre 1934 eingesetzt
wurden, auch systematisch über den Kirchenkampf unterrichten lassen. Am
5 Februar 935 1St in der Chronik vermerkt: „Beauftragter Württemberg-
Baden übermuittelt auf Grund mündlıcher Anordnung des Herrn Miınaısters die
im Zusammenhang mıiıt dem evangelischen Kirchenstreıt in Württemberg

29anhängıg gewordenen Strafverfahren.
Häufig gyingen die Gerichtsverfahren VO der Bekennenden Kırche A4aUuUsS und

wurden VO ıhr auch großenteils W So hielt Dohnanyı

skrıpt VO 10. Januar 1936, hg mı1ıt eiınem Nachwort VO  3 Bethge, 1! Vall Norden
\ Hg. ], Zwischen Bekenntnis un: Anpassung. Autsätze ZU Kirchenkampf iın rheıinı-
schen Gemeıinden, ın Kirche und Gesellschaft, öln 1985, 91—96);

28 Da das Geschehen des Kirchenkam fes eine schwer definierbare Größe darstellt,
können die Zahlenangaben selbstverstän ach NUur ungefähre Gültigkeıit beanspruchen.
Strafsachen Bibelforscher sınd 1ın Eıntragung 28.5,1935; Eıntr. 1.

1935 und FEıntr. 1935 verzeichnet.
Fıntr. AIl 1935 (Hervorheb. hinzugef., 6S
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70. November 1934 iıne einstweıilıge Verfügung fest, die das Landgericht
Stuttgart aut Ersuchen des Landesbischots Wurm 14. November 1934
aufgrund des Paragraphen 944 der Zıvilprozefßsordnung erlassen hatte. Hıer-
nach wurde dem staatlıchen Kırchenkommiuissar August ager bel Androhung
einer Geldstrate das Betreten der Gebäude des Evangelischen Oberkirchen-
rats ın Stuttgart verboten.“”

Eın typisches Beispıel tür die Unterstützung der Bekennenden Kirche
durch Organe der Justizverwaltung 1St eın Urteıil des Oberlandesgerichts
Hamm VO /. Januar 195353 das der Oberlandesgerichtspräsident dem
Reichsjustizminıister zugesandt hatte. }} Dıie Presbyterien eıner Kırchenge-
meıinde hatten durch Beschlufß VO Maärz 1934 erklärt, da{fß s1e das (Jesetz
über dıe Leitung der Evangelıschen Kırche der altpreufsischen Unıon VO'

Marz 934*12 nıcht anerkennen könnten, da dadurch die presbyterial-syn-
odale Ordnung des westtälischen Kırchentums Zzerstort werde. Hierauf
wurden die Presbyterien durch das deutsch-christliche Onsıstorıum der
Trovınz Westfalen für aufgelöst erklärt. Ferner ergingen die Führer der
Gemeinde und deren Hauswarte Androhung fristloser Entlassung
Anweısungen iınsıchtlich der Benutzung der Gemeindehäuser. Dıie Presby-
terıen der Kirchengemeinde wıederum versuchten eın gerichtliches Urteıil

die Vertreter der Kirchenleitung erlangen, dafß diese sıch jeden FEın-
oriffs in das Eigentumsrecht enthalten hätten. War wIı1es das Landgericht
die Klage MI1t der Begründung ab, da{ß die tür die klagende Gemeinde aut-
tretenden Personen nıcht legıtimıert selen. as Oberlandesgericht jedoch
kam dem Urteıl, dafß das (Gesetz VO März 1934, mıiıt dem der Reichs-
bischof tast uneingeschränkte Leituggs_befqgnis über die Evangelische Kırche
der ApU erhalten ollte, rechtsungültig SC1I

Aus dem Gebiet der Evangelıschen Kırche VO  m} Nassau-Hessen berichtet
die Chroniko VO  aD) einem otffenen Konflikt zwıschen dem deutsch-christ-
lichen Landesbischoft Dietrich und der Frankfurter Justıiz. Am Maı 1935
hatte der Reichsjustizminister VO  — Dietrich eın Schreiben erhalten, ın dem
dieser verschiedene Gerichtsurteile protestierte. ”“ In dreı Fällen hätten
Pfarrer, die der Bekenntnisfront angehörten und auf eın Gesetz VO

Februar 1934 hın in den RuhestandNworden seıen, Klage auf Zah-
lung ıhres vollen Gehaltes erhoben und seıen ın der ersten nNnstanz durchge-
drungen. Dietrich WAar der Meınung, dafß diese Klagen unzweıtelhaft 4UuS
reaktionärer oder partıkularıstischer Haltung heraus erhoben worden seıen,
um das natıonalsozıalistische Zusammenschlufßwerk innerhalb der Kırche
zertrummern. Die Bekenntnisfront vebe LUr VOTI, dafß das Bekenntnis in

Eıntr. 20 IT 1934
351 Vgl Eıntr. 1935
31a Paragraph bs. 1 des (Gesetzes autete: „Die Deutsche Evangelische Kirche

übernimmt Führung des Reichsbischofs als Landesbischof Urc ihre Urgane die
Leıtung der Evangelischen Kirche der altpreufischen Union“ (Gesetzblatt der DEK
1934, Nr. 6 VO 33 1934, 12)

Eıntr. DE 1935
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Geftahr se1 Dietrich wandte sıch iıne Rechtsprechung, VO der
meınte, dafß S1€e Zugunsten eınes reinen Formalprinzıps anstelle eınes echten,
wahren Lebensrechtes sıch vollziehe. Folge der Gerichtsurteile musse eın
TZustand der Rechtsunsicherheıit se1ın, der völlıg untragbar sel. Dıie Rechtsgül-
tigkeit der Kırchengesetze könne VO den Gerichten nıcht nachgeprüft
werden, weıl 1m Drıtten Reich eın richterliches Nachprüfungsrecht nıcht
vebe. Dietrich berichtet, dafß dem Mınıster des Inneren eın Reichsgesetz
vorgeschlagen habe, durch das MIıt rückwirkender Kraft VO September
1933 ab die hessischen Kirchengesetze bestätigt werden sollten.

Dietrichs Eingabe lag eın weıteres Urteıil der Zivilkammer des Landge-
richts 1n Frankfurt beı,; dem dieser starken Anstofß IIN hatte. Dıie
Frankturter Richter sahen eın VO Landeskirchenrat erlassenes (esetz als
nıcht rechtswirksam d} da INa  s be] der Berufung der Synode un be1 der
Bestellung der Kirchenleitung dıie grundlegenden Bestimmungen der Vertas-
SUuNns über die Beteiligung des synodalen Elements der Kirchenregierung
nıcht eingehalten habe Zudem se1 das Vorschlagsrecht der Synode nıcht
beachtet worden und daher der Landeskirchenrat nıcht verfassungsmäfßıg
gebildet SCWESCH., Zum richterlichen Nachprüfungsrecht nımmt das Urteıil
ıne der Auffassung Dietrichs entge gengesetzte Haltung eın Aus der Beseı1-
tiıgung des Grundsatzes der Gewaltenteijlung tolge nıcht die Beseıtigung des
richterlichen Nachprüfungsrechts. Dıi1e nationalsozialistische Staats- und
Rechtsauffassung berechtige vielmehr dem umgekehrten Schlufß. Der
Totalitätsanspruch des Staates ordere geradezu, dafß die Rechtmäfsigkeıt der
Handlungen öffentlich-rechtlicher Körperschaften nachgeprüft werden
könnte.”

Am 12. Junı 1935 vermerkt die Chronik ıne Bıtte des Oberlandesgerichts-
präsıdenten 1n Frankfurt den Reichsjustizminıster Maßnahmen ZU

Schutz der Rechtspflege.*“ Der Oberlandesgerichtspräsident sah sıch dazu
veranlaft, weıl das Landgericht SCh eiınes der zıtierten Urteile iın eıiner Ver-
lautbarung der Landeskirchenkanzleı, die das (jesetz- un Verordnungsblatt
der evangelischen Landeskirche Nassau-Hessen VO 17. Maı abgedruckt
hatte, öffentlich angegriffen worden WAar Unter der Überschrift „Betrifft
Rechtslage. An die Pfarrämter“ habe dort geheißen: A Das Urteil wurde
verkündet, ohne dafß seıne Begründung vorlag. Dıie Jjetzt ekannt gewordene
Begründung geht 1ın jeder Hınsıcht tehl Aufgrund dieser Verlautbarung
wurde gebeten, „1m Interesse der Rechtspflege und ZU Schutz der bete1-
lıgten Rıchter die erforderlichen Mafßnahmen ın die Wege leiten. «35 Weıter

Ebd
Vgl Eıntr. 4. 122 1935
„Der at7z der zıtlerten Stelle der Verlautbarung 1St inhaltlıch unrıichtig, at7z

Wel geht ach Auffassung des (Landgerichts-, C5) Präsidenten ın der Form tehl
un: bedeutet eınen Eingriff ın eın schwehendes Vertahren. Der Gen StA (General-
staatsanwalt, CS) welst darauf hın, da: der dem Gericht gemachte Vorwurt
schwerwiegender sel, als der Präsıdent der Landeskirchenkanzlei, Kıpper, der ıhn
erhebt, bis dahın ÄG  z (Amtsgerichtsrat, CS) iın Wiesbaden war  ‚66 (Eıntr. E  o
1935
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teilte der Oberlandesgerichtspräsident mıt, der Generalstaatsanwalt se1
SCH der Angelegenheıit mit dem Landesbischof nıcht in Verbindung

und stelle die ertorderlichen Mafßnahmen dem Reichsjustizminister
anheim.

Dieser wandte sıch daraufhin die Kirchenleitung der Evangelischen
Landeskirche 1ın Nassau-Hessen und erhielt 11. Junı 1935 ıne Stellung-
nahme.?  6 In ıhr wurde betont, die 1mM Gesetz- und Verordnungsblatt abge-
ruckte Erklärung se1 lediglich TATT Abwehr der VO der Bekenntnisfront miıt
dem Urteıl betriebenen Propaganda bestimmt BCWESCH und sollte sıch selbst-
verständlich nıcht die Richter der Ziviılkammer richten. Im übrigen
wurde Beschwerde arüber geführt, da{fß der Berichterstatter und Urteilsver-
tasser Heımann e1in tätıges Mitglied der Bekenntnisfront se1l In eınem an a-

logen Proze{ß VOTLT der 7Zivilkammer habe 1194  = ıhn dahern Befangen-
heit ablehnen mussen. Schliefßlich schlug der Oberlandesgerichtspräsident ıIn
Frankturt dem Reichsjustizminıiıster VOT, ıhn 1n der Angelegenheıit ermäch-
tiıgen, 1mM persönlichen Einvernehmen MI dem Präsidenten der Landeskir-
chenkanzleı Kıpper und, soweılt nötıg, MI1t Landesbischof Dietrich die Sache
„1N eıner aANSCMECSSCHCNHN Weise“ ZuUur Erledigung bringen.

Während die meısten Prozesse, die VO Vertretern der Bekennenden
Kırche inıtulert wurden, den 7Zweck hatten, die Unrechtmäßigkeit der and-
lungen und Verordnungen des Kırchenregiments bestätigen,
wollten dle deutsch-christlichen Kırchenführer MIt ıhren Klagen dem
Anspruch der Urgane der Bekennenden Kıirche, die einz1g legıtıme Kırchen-
leıtung se1n, FEinhalt gebieten. So 1St Maäarz 935 die Miıtteilung eiınes
Kammergerichtspräsiıdenten testgehalten, da{fß 11. Maärz VO der Zivil-
kammer des Landgerichts 1ın Berlin eın Rechtsstreit des Reichsbischofs
Müller die Mitglieder der Vorläufigen Kıirchenleitung Marahrens,
Koch, Breıt, Humburg und Fiedler anstehe. Müller habe ıne einstweılıge
Verfügung beantragt, „den Antragsgegnern untersagen, sıch künftig als
vorläufige Leıtung der Deutschen Evangelıschen Kirche, vorläufige Kırchen-
regıerung, vorläufiges Kıirchenregiment oder 1ın eınem Ühnlichen Sınne
bezeichnen, der den Anschein einer Organstellung in der Deutschen Evange-

38lischen Kirche erweckt.
uch einzelne Pftarrer meınten die deutsch-christlichen Kirchenlei-

tungen mıiıt Hılfe VO Stratanträgen vorgehen mussen. Am 31 Maı 1935
vermerkt die Chronıik den Bericht des Oberstaatsanwalts beım Landgericht
Königsberg über eın Straftverftfahren den Pfarrer Paul Kaufmann und
andere Personen 4aus Königsberg SCH Beleidigung des deutsch-christlichen
Provinzialbischofs Frıtz Kessel 1ın Ostpreußen.”” Dieser W ar kraft seines
Amtes Vorsitzender eınes ereıns geworden, der Wel Heıme für Theologie-

Eıntr. 2. AIn 761955
Vgl FEıntr. 3. 7:6:1935
Eıntr. 4. T A E
Vgl FEıntr. 4. 31  un 1935
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studierende unterhielt. Um die Unterstützung der Bekennenden Kırche
durch den Vereın beenden, stellte Kessel Dezember 1934 den
Wıllen eıner Mitgliederversammlung dem Vorsıtz Kaufmanns den
Antrag, Konkurs über das Vermögen des ereıns eröffnen. In einer Mıt-
gliederversammlung Februar 935 wurde MIt ARS Stimmen eın
Antrag ANSCHOMIMIMCIL, wonach die Versammlung in dem Verhalten des
Bischots ıne Untreue den Vereın sehe. egen dieses Vorwurts erstat-
Ctete Kessel Stratantrag Kautmann und einıge andere. Bezeichnend 1St
NUuU die Haltung der Justız dem Vorgang Der Oberstaatsanwalt hielt eın
FEinschreıiten f11 78 aussıchtslos, „da mıt der Möglıchkeıit gerechnet werden
mufß, dafß der Beschuldigte Kaufmann den Wahrheitsbeweıls dafür erbringen
könnte, da{fß Bischof Kessel sıch bei seınem Verhalten weniıger VO  5 dem
Bestreben habe leıten assen, den Vereıin erhalten un seıne Interessen
wahrzunehmen, als vielmehr VO kirchenpolitischen Rücksichten Je1-

40ches gelte VO  5 den anderen Beschuldigten. Generalstaatsanwalt trıtt be1
Schon einıge Monate vorher, 1mM Februar 1935 hatte Kessel den Reichsjustiz-
miınıster darum gebeten, für die Wiederaufnahme Z7zweiıer VO ıhm in Gang
gesetzter Straftverfahren Anhänger der Bekennenden Kırche SOTgCNH,
die die Staatsanwaltschaft eingestellt hatte.“

Gerade in den Prozessen der deutsch-christlichen Kirchenführer die
Bekennende Kirche wurde VO  e} den Justizbehörden häufıg das Argument
gebraucht, da{fß eın Gericht ın innerkirchlichen Dıngen nıcht entscheiden
könne.““ Nachdem die Dahlemer Reichsbekenntnissynode VO Oktober
1934 ausdrücklich eın eıgenes kıirchliches Notrecht un eın selbständiges
Kirchenregiment 1im Gegensatz dem offiziellen der Deutschen Christen
aufgerichtet hatte, verbreıtete sıch diese Argumentatıon innerhalb der Justiz-
behörden. Als Beispiel se1l ıne Chronikeintragung VO 8. Januar 1993 die
den diesbezüglichen Bericht des Frankfurter Oberstaatsanwalts enthält, wI1e-
dergegeben.

Es handelte sıch dabei die organge, die durch eınen Strafantrag VO

Landesbischof Dietrich 1n Darmstadt und Reichsbischot Müller die
Mitglieder des Landesbruderrats der Evangelischen Bekenntnisgemeinschaft
für Nassau-Hessen n eınes offenen Brietes den Landesbischot VO

8 November 1934 entstanden Der Oberstaatsanwalt hıelt für ın
hohem alse bedenklıch, wWenn ın eiınem gerichtlichen Verftfahren über den
Kırchenstreit entschieden werden mülßete, und d} auf ine Zurück-
nahme der Antrage durch die Antragsteller hinzuwirken.

Dıie nächste Eıntragung dem Vorgang tindet sıch 20. Junı 19354
Das Sekretarıat des Landesbischofs reichte die organge ın der Stratsache

die Mitglieder des Landesbruderrats miıt dem Bemerken zurück, da{fß

Fbd
41 Vgl Eıintr. 4. B1 935

Vgl z 3 Eıintr. 2. - 9 1935
43 Vgl eb

Vgl Eıntr. 6. d} 20  ©X 1935
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der Landesbischof sıch nıcht ZUrTr Zurücknahme des Strafantrags entschließen
könne, da nach den vorlıegenden Umständen den Tatbestand der üblen
Nachrede, Verleumdung und Beleidigung nach dem Stratgesetzbuch für
ertüllt halte und deswegen die Entscheidung der Staatsanwaltschaft anheim
stellen musse. Er sel1l jedoch damıiıt einverstanden, da{fß die Behandlung der
anzch Angelegenheıit bıs SA Klärung der kırchlichen Lage zurückgestellt
werde. ” Am November 1934, also kurz nach der Erklärung eınes kirch-
lıchen Notrechts der Bekennenden Kırche durch die Dahlemer Reichsbe-
kenntnissynode,1st testgehalten, dafß Oß der Reichsjustizminıister Gurtner
selbst die Rechtmäfßigkeıt der VO der Reichskirchenregierung Ludwig
Müller getroffenen Anordnungen 1n rage stellte. „Inzwischen hat der Herr
RIM ın eiınem persönlıchen Vortrag beim Führer weıtergehende Bedenken

die Rechtmäfßiigkeıit der Kirchengesetze vo  CNn; ıne HELUEC aus-

drückliche Entscheidung des Führers 1St aber nıcht ertolgt.
Eıne zweıte Rubriık VO FEıntragungen, die den evangelischen Kırchen-

kampf betreffen, handelt VO Strafanträgen exponıerter Vertreter der Be-
kennenden Kırche SCH übler Nachrede und Beleidigung oder ar Be-
drohung.

Neben fünt dıesbezüglıchen Eıntragungen in der eıt 7zwıschen Oktober
1934 und Junı 1935 zıehen sıch die Prozesse, dıe Martın 1emöller und (Jtto
Dıiıbelius ührten, über mehrere Jahre hin. Insgesamt LCUN Eıntragungen
gehen autf eın Privatklageverfahren eın, das Dibelius 1mM Frühjahr 1935
eınen natiıonalsozıalıstischen Ptarrer angestrengt hatte.“® Pfarrer Falkenberg
AUS Neuruppıin, der Dibelius als och- und Landesverräter SOWI1e als Pazıtist
bezeichnet hatte, wurde in ersier nNnstanz 1000 in zweıter nstanz 600
Reichsmark Strate verurteiılt.”? Diese Urteile wurden Anlaf heftigen
Angrıiffen des Gauleıters und Oberpräsidenten der rovınz Brandenburg,
Wilhelm Kube, die verantwortlichen Rıchter.

Dohnanyı hielt diese Angrıiffe ın der Chronik fest und übernahm dabe1
I Abschnitte 1m wörtlichen Zıtat. Dem Vorsitzenden Rıchter habe Kube

Vgl eb  Q,
Eıntr. 9. 1 Eß 1934
Bevorzugte Objekte VO Schmähungen verschiedenster Art ferner die Lan-

desbischöte Bayerns und Württembergs, Meıser un Wurm (vgl Eıntr. 1.
261419035 Eıntr. 12. 059535 Eıntr. 3. Am 9. Januar 1935
stellte Hans AÄAsmussen Strafantrag den Reichsleiter der Deutschen Christen,
Dr Kınder, übler Nachrede. Der Generalstaatsanwalt Kammergericht VCI-
mochte der Eınstellung des Vertahrens nıcht zuzustiımmen und richtete eıne dıesbezüg-
lıche Antfrage das Reichsjustizministerium vgl Eıntr.

48 Eıintr. 1. TD Eıntr. 3. 14  o 1935, Eıntr;7.9) u.,. b) 8017935
FEıntr. 29  &, 1933,; Eıntr. 4. 20  O 1933:; Eıntr. K B  O D Eıntr. 6.
15 1935° Eıntr. 1935 u. FEıntr. 13 1935 vgl uch Dıiıbelius, Eın
Christ 1st immer 1m Dıienst. Erlebnisse un! Erfahrungen in einer Zeıtenwende, Stuttgart
1961, 185— 189

Falckenberg bezog sich bei dem Vorwurt des Pazıfismus auftf Dıiıbelius’ 1mM Jahre
930 erschıenenes Buch „Friıede auf Erden“
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öffentlich gedroht.” Ferner habe mehrmals die Anhänger der Beken-
nenden Kırche als „kırchlich politische Dunkelmänner, Wühlmäuse
und Lumpen” bezeichnet. Von Dibelius sprach als eiınem „hergelaufenen
Generalsuperintendenten“. Das Urteil habe ın nationalsozialistischen
reıisen oröfßtes Ärgernis erregt, da{fß in seıner Stellung als Gauleiter dem
Stellvertreter des Führers Bericht erstatten mußte. Da die Angrifte noch VOL

der Berufungsverhandlung stattfanden, befürchtete Dibelius ıne Beeinträch-
tıgung der richterlichen Unabhängigkeıt durch Kubes AÄußerungen. Bezeıich-
nenderweıse sandte Dibelius D und Maı 1935 Wel persönlıche Briefe

Dohnanyı, iın denen die Möglıchkeıt ZU Vortrag b€l Guüurtner bat
Dohnanyı gab die Brietfe in den Geschäftsgang des Reichsjustizminıster1ıums
und antwortete, dafß den Mınıster zunächst über den Sachverhalt autfklären
werde. °

Dıie Gerichtsvertahrenn Beleidigung VO Keprasentanten der Beken-
nenden Kıirche stellten durchaus ıne Unterstutzung ıhres „Rechtskampftes“
dar / war W ar die vorherrschende Tendenz, dl(‘.‘ Vertahren einzustellen oder
zumiıindest verschleppen, aber vab auch einzelne couragıerte Rıchter,
die Strafanträge führende Nationalsozialısten vertolgten.

C) In einer drıtten Rubrik lassen sıch schließlich ungefähr ZWanzıg Eıntra-
SUNSCH zusammentftassen, die über Mafnahmen Vertreter der Beken-
nenden Kırche aufgrund selit dem 30. Januar 1933 erlassener (jesetze un
Verordnungen berichten.

Hıer gelangten das Reichsjustizministerıum VOT allem Fälle, die in der
Offentlichkeit Autsehen oder aus anderen Gründen NUur schwer
abzuschließen Zumeıst handelte sıch Vertahren Pfarrer,
aber auch eınen bekenntnıstreuen Organısten, dem Storung des (3Ot=
tesdienstes vorgeworfen wurde, ” oder Kirchenangestellte, die Nn
Untreue angeklagt wurden, weıl s1e 1mM Auftrag bekenntnistreuer Presby-

Vgl Eıintr. 7. 18  u 1935
Ebd
Am Maı 1935 (Eintr. z vermerkt das Diensttagebuch: „persönliche Briete

mich ın den Geschäftsgang Am and der Eıntragung notlierte Dohnanyı hand-
schritftlich: „Vortrag (Sachverhalt?) Dıiıbelius habe ıch ecantwOrtel, da Herr Mın.
(Mınıster, CS) sıch zunächst den Sachverhalt werde vortragen lassen.“

Es 1st da die ungewöhnliche persönliche Kontaktaufnahme
Umgehung des Dıienstwegs durch Dietric. Bonhoefters Vermittlung zustande
gekommen 1St. Dibelius kannte Bonhoetter schon se1it Anfang der dreißiger re ZuL
un! schätzte ıhn csehr (vgl Bethge, Dietrich Bonhoeffter, 207) In seıner Autobiogra-
phıe AaUusS dem te 1961 berichtet Dibelius ber Kontakte mMiıt dem Berliner Stadtkom-
mandanten und Verwandten Bonhoettfers, General Paul VO Hase, SOWIl1e Admiral
Canarıs, die durch Bonhoeffer ermöglıcht worden uch anderen Stellen des
Buches tinden sıch Hınweıse aut Bonhoetters Vermittlungstätigkeit führenden Man-
ecIn des Staates un! der Wehrmacht, ohl meıst miıt Dohnanyıs Hılte „Dietric. Bon-
hoeffer WAaTr uns dabel der nıe versagende Vermittler“ (Eın Chriıst 1sSt immer 1im Dıienst,
204; Kursivdruck des Namens aufgehoben, (3)

Vel:- Emtr. amnl 6253 1935
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terıen Gelder der Kirchengemeinden aut private Konten überwıesen hatten.°“
Unter dem Datum des 8 November 1934 1STt der Bericht des Oberstaats-
anwaltes A4aUsS Dortmund über ıne Stratsache WwEel PftarrerNBele1-
dıgung des ehemalıgen Kirchenkommissars für die Altpreufßßische Unıion und
Rechtswalters der DEK, August ager, verzeichnet. ” Am 18. Aprıl 1935
berichtete Dohnanyı über den ekannten Strafantrag des Reichsmuinıisters des
Innern Frick die für die Kanzelabkündigung wıder die Abgöttereı VO

und Marz Verantwortlichen.?®
Grundlage der Strafverfahren Mitglieder der Bekennenden Kirche

zumelıst der Paragraph 130a des Strafgesetzbuches, der die Erörterung
staatlıcher Angelegenheıten durch Geistliche ın eıner den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weıse Strate stellte, SOWI1eEe das (zesetz
heimtückische Angriffe auf Staat und Parte1 VO Dezember 1934 Nıcht
selten W aar die Basıs der Anklage aber schwach, da{ß sıch die ber- oder
Generalstaatsanwälte mMiıt der Bıtte Klärung den Reichsjustizminıster
wandten. So berichtete der Magdeburger Oberstaatsanwalt Maäarz 1935
über das Ermittlungsverfahren eınen Pfarrer SCn Paragraph 30a
StG B, weıl dieser dıe Kundgebung der Bekenntnissynode VO Maäarz
Heldengedenktag VO der Kanzel verlesen hatte. eın Kommentar autete:
„Keıne Aussicht auf Ertolg der Strafverfolgung.  «5/ Fınen ÜAhnlichen Inhalt
hatte ıne Anfrage des Oberstaatsanwaltes beim Landgericht Kempten MC}

Maı 1935 Im Strafvertahren den Lindauer Stadtpfarrer Kühn, der
I: Strafmaßnahmen betroffene Geıistliche iın die Fürbitte einbezogen hatte,
hielt INnan die Basıs der Anklage für 7zweitelhatt. „Beschuldigter beruft sıch
darauf, dafß auf Anweısung seıner vorges etIzZtieN Behörde gehandelt habe
stA (Oberstaatsanwalt, GCS) halt tür zweifelhaft, ob Paragraph 130a VOI-

lıegt, da sıch Beschuldigter 1Ur mı1t Angelegenheıiten der Kirche befafßt
habe.“>8

Eın weıteres Problem, dessentwillen sıch die Justizbehörden den
Reichsjustizminıster wandten, W arlr die öffentliche rregung, die oft muiıt der

Vgl Eıintr. 2. 1935
55 Vgl Eıntr. 3. 11 1934; Dohnanyı fügte dem Bericht die Abschriuftft eıner

eidesstattlichen Versicherung der geschıedenen Frau Jager be1, die vernichtende Intfor-
matıonen über Jager enthielt: „Jäger W arlr 10 Tage 1m Felde, Aaus dem n eınes
angeblichen rheumatischen Leidens zurückkehrte, VO da ab ständig in der Etappe
Wenn CS richtig 1st; da{fß Verwundetenabzeichen tragt, Unrecht. Im Referendar-
examen 1St durchgefallen, Assessorexamen notdürftige dreı. Daher uch alle Beförde-
rungsgesuche abschlägıg beschieden, bıs D msturz Mıt jed der Deutschnationalen
Parteı, zwischendurch Fühlungnahme eım Zentrum. SC WeTC Zusammenstöße mıt
seıner Frau, da Mitglied der erklärt, 1Ur Verbrechernaturen kommen HN

DA (August Jager (Tat erst spater, 1. Maärz 1933 ın die eın, &J
schuldig geschieden, mehrtacher Ehebruch, Mißhandlungen der geschiedenen Frau,

die hınter diese Ehebrüche kam
Als Angezeıgte genannt werden Präases och un: Dahlemer Pfarrer vgl Eıntr.

1935
Eıntr. 2. 9.4.1935
Eıintr. 5. 29  un 1935
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drohenden oder vollzogenen Verhaftung eınes Bekenntnisgeistlichen VeEI-

bunden WAar. Gemeindeglieder OSCH VOT die Pfarrhäuser der betrottenen
Geıistlichen und SanscCh Kirchenlieder.”” Am Aprıl 935 wandte sıch der
Direktor der evangelisch-lutherischen Mıssıon Leipz1g das Reichsjustiz-
mınısterıum „als oberster Stelle des Deutschen Reiches, der die Hütung des
Rechts anvertraut IsSts” die Verbringung eınes Pfarrers 1ın eın Kon-

zentrationslager protestieren. Als Hauptargument rachte VOTL, da{ß die

rregung 1n der Bevölkerung darüber an wachse. ®”
Bevorzugt wurde der Reichsjustizminıster auch mı1t Fällen kontfrontiert, in

denen eın ordnungsgemäßes Verfahren stattgefunden hatte und die betrot-
fenen Pfarrer vielmehr VO der Gestapo 1n die sogenannte Schutzhaft in eın
Konzentrationslager vebracht wurden. Am 11 Aprıl 1935 teılte der General-
staatsanwalt ın Darmstadt dem Reichsjustizminıster mıt, da{fß VO der

Gestapo ber die Angelegenheit einer Anzahl nach Dachau gebrachter hess1-
scher Ptarrer intormıiert worden se1l Dıie Pftarrer seıen auf Anordnung des
Reichsstatthalters ın Hessen ın Schutzhaft 3800081 worden und auf die
Dauer VO  3 dreı onaten ın eın Konzentrationslager eingewıesen worden.
„‚Grund Widersetzlichkeıit staatliche Anordnungen, Störung der
öffentlichen Ruhe, Siıcherheıit und Ordnung, gegensätzliche Einstellung Sr

nationalsozialistischen Staat Einleitung eınes Strafvertahrens nıcht beabsich-
e Ferner verzeichnet das Diensttagebuch mehrere Beschwerden und
Eingaben Zugunsten VO  = Pfarrern, die unklaren Bedingungen 1m

festgehalten wurden.®*

ıne vierte Gruppe VO'  a Eıntragungen in der Chronik, die den Kirchen-
kampf betreftfen, stellen acht Berichte der Vorläufigen Kirchenleitung ın der
eıt VO  a Oktober 1934 bıs Juniı 1935 dar

Am und 76. Februar 1935 teılte die VKL mıt, die bekenntniıstreue
Einstweilıge Kirchenleitung habe VO Landgericht Kassel die Befugnis ZUT

Leıtung der Evangelischen Landeskirche Kurhessen-Waldeck zugesprochen
bekommen. Zudem se1 INa  - mıt eıner Räumungsklage die eutsch-
christliche Kirchenregierung durchgedrungen. e Der Bericht 1St verbunden
mıiıt der Bıtte das Reichsjustizminıisterium, eıner unzulässıgen Beeintflus-
SUuNg des Gerichts durch den Gauleiter Weinrich entgegenZzutreteNn.

Unter dem Datum des Aprıl 1935 wiırd eın drastischer Bericht der AI
über die Zustände 1ın assau-Hessen wiedergegeben. „Im Gebiet der Landes-
kırche VO  5 Nassau-Hessen, und War 1im besonderen 1im Gebiete des re1l-
tTaates Hessen, herrschen Zustände, die iın Deutschland selit mehreren hun-

Vgl Eıntr. 2. 14  un 1935; Eıntr. 6. amn 15 1935 FEıntr. 7. 10 1935

Vgl Eıntr. 6. 29  on 1935
61 Fıntr. 7. 8.4.1935

Vgl Eıntr. 2. 30  D 1935 EınVE 1935
Vgl Eıntr. 7. 28  D 19353: vgl azu uch Meıer, Der evangelische Kirchen-

nden, Gescheiterte Neuordnungsversuchekampf. Gesamtdarstellung ın reı Ba
1m Zeichen staatlıcher „Rechtshilte“, 2 Autl.; Göttingen 1984, 798
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dert Jahren dieser orm unbekannt sınd c 64 Bekenntnistreue Kreıse
schıenen vogelfreı sC1inNn 65 /7wel Monate spater sandte die VK dem
Reichsjustizminister C1iMN Urteıil des Landgerichts Darmstadt I dem dem
eutsch christlichen Landeskirchenrat Nassau Hessen die Rechtmäßßigkeıt
abgesprochen wird

Am Aprıil 1935 1ST CIM Bericht der VKL über die unrechtmäßige Verhaft-
tung des Lübecker Mauptpastors Dr Jannasch verzeichnet der OTZEI-

UgE Pensionierung durch das deutsch christliche Kiırchenregiment nıcht
akzeptiert hatte egen der sıch SEIL Antfang des Jahres häutenden Verhat-
tungen VO bekenntnistreuen Pfarrern nahm die NC Aprıl 1935

Eingabe den Reichsjustizminister ausführlich den etzter eıt
getroffenen verschiedenen Schutzhaftanordnungen gegenüber Geistlichen
der Bekenntnisftfront Stellung 68 Am Maı 1935 überreıichte die ALICHEE
Reichsjustizminıisterium die Abschrıiuft Berichtes, den CIM Pfarrvikar
über Schutzhaft erstattet hatte Uı1e Begründung für estnahme
autete „Der 1ST aufgrund VO Paragraph der TAas (Verord-
1U des Reichspräsidenten, CS) D Schutz VO Volk und Staat VO

28 1933 Schutzhatt nehmen. Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung. Dıe Vorläufige Leıtung wiederholte MITL der Übersendung des
Berichtes die Bıtte, 55  OIl autarkischer Stelle würdıg erkennen, dafß die

auf die kırchlichen Auseinandersetzungen nıcht anwendbar
C6

SC1

e) Fıne tüntte Gruppe VO FEıntragungen, die den Kirchenkampft
betreften, bjetet ntormationen über Hintergründe nationalsozialistischer
Kıirchenpolitik War sınd S1C ZU Teıl den Berichten über Rechtsstreıitig-
keıten der bereıts beschriebenen Art angehängt aufgrund ıhres Umftangs
erhalten SIC jedoch durchaus CI Eigengewicht. Dohnanyı hat mehrere oku-

abschriuftlich testgehalten, ı denen der Kirchenminister Kerrl! bezıie-
hungsweıse SC1MH Staatssekretär uhs sıch anders als ı der Offentlichkeit

als ausgemachte Schartmacher die Bekennende Kıirche otffenbaren.
SO heftete Dohnanyı dem Datum des 11 Dezember 1936 e1in VO uhs
gezeichnetes vertrauliches Schreiben des Kirchenmuinıisters VO Dezember
1936 1ab In ıhm wırd den Bestimmungen des Stratgesetzbuch-

Eıntr 1935
Nochmals wırd Aufhebung der die Geistlichen Brunner, Ruhland

Wolt Hıckel und Schäfer verhängten Haft gebeten, dıe sıch angeblich Konzentra-
tionslager Dachau befänden (ebd vgl Anm 61

66 Vgl Eıntr 1935
Vgl Eıntr. 1935

68 Vgl Eıntr. 26 1935
Vgl Eıntr. amn 1935
Ebd 7Zu erwähnen ı1ST uch C1IiNEC A 1935 (Eıntr vermerkte Aufsichtsbe-

schwerde Amtsgerichtsrat Arnold Eısleben, der einstweıligen
Verfügung ekenntniskirchlich Orıentierten Pfarrer die Abhaltung VO (Gottes-
diensten untersagt hatte
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entwurtfes über Angriffe auf die Religion StellungMI Im Gegensatz
ZAET: Strafrechtskommuissıon wollte der Kirchenmuinister beziehungsweıse
Staatssekretär uhs den Paragraphen 731 über die Beschimpfung eıner Reli-
gionsgesellschaft getilgt haben SE unterstreicht den Schutz der Religionsge-
sellschatt in eıiner Weıse, die mIır viel weıt gehen scheint.  «/1 Eıne
Zusatzbestimmung Z Paragraphen 23() über die Verletzung des relıg1ösen
Empfindens ware völlig ausreichend, wobeı die Religionsgesellschaften
jedoch nıcht den Gemeinschaftsehrenschutz erhalten dürften. Ferner
begrüßte den ausdrücklichen Hınvweıis darauf, da{ß un C5Öftf keın
irgendwiıe dogmatisch testgelegter Begritf“ verstanden werde.‘“ Ist schon

Cdieser Satz bezeichnend für das „posıtıve Christentum‘ des Kirchenmuinisters
und se1ines Staatssekretärs, offenbart der abschließende Satz des Schreibens
die wahren Grundlagen der 7Zusammenarbeıt mMIt den Kirchenausschüssen.
Es se1l nıcht beabsichtigt, die Bestimmungen über Angriffe auf die Reliıgion
dem Reichskirchenausschufß ZU  I Stellungnahme zuzuleıten. Denn angesichts
der kirchenpolitischen Lage und der bisherigen Haltung der Kırchen se1
iıhre Beteiligung eınem grundlegenden Staatsgesetz nıcht wünschens-
wert

Mehrmals wandte sıch Kerrl den Reichsjustizminıster, eın schär-
feres Durchgreiten der Justız Aktıvıtäten der Bekennenden Kırche
erreichen;”” auch eın härteres Vorgehen Niemöller mahnte Kerr/ ] an.
Als Ende November 193 7/ ıne Verschärfung des Heimtückegesetzes VO

70. Dezember 1934 ZUr Debatte stand, konnte sıch Kerr] l nıcht den
Bedenken, die der Stellvertreter des Führers Hefß und der Reichsminıister
Frank dagegen vorgebracht hatten, anschließen.  75 Er se1 im Gegenteıl der
Auftfassung, da{fß durch den Neuentwurt des Reichsjustizminısters noch nıcht
alle strafwürdıgen und im öffentlichen Interesse notwendig stratbaren Fälle
ertafßt würden. Dreı Monate spater betonte uhs ın eiınem vertraulichen
Schnellbrief, könne die Auftassung des Reichsjustizminiısters nıcht teilen,
da{fß die Umgestaltung der aterıe des Heimtückegesetzes zweckmäßıg der
allgemeınen Strafrechtserneuerung überlassen leiben solle Gerade dem
„Fehlurteıl“ Niemöller habe sıch die dringende Notwendigkeıt, die
erheblichen Mängel des Heimtückegesetzes baldmöglichst eheben, deut-
ıch gezelgt.

7) Als sechste Gruppe den Eıntragungen, dıe sıch auf den Kirchen-
kampf beziehen, könnte InNnan schließlich dıe Berichte über organge au dem
Bereich der katholischen Kirche ennen Mehrere davon haben Vertahren

katholische Ptfarrer, die 1in Predigten Alfred Rosenbergs „Mythos des

g Eıntr. 9. ET 1936
Ebd
Vgl z B Eıntr. AL 193/ Fıntr. 30  “ 193 /
Vgl Eıntr. 6. 21 4A93
Vgl FEıntr. 2. D 1937
Vgl Eıntr. 1. 1938
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20. Jahrhunderts“ krıtisiıert hatten, SA Thema./ Vıer Eıntragungen 7W1-
schen Oktober 1934 und Junı 1935 geben scharte Proteste führender epra-
sentanten der katholischen Kırche wieder, die sıch dıe Praxıs der
Zwangssterilisierung, Vorarbeıiten einer Neugestaltung des Eherechts und
ıne vermeıntlıch geplante gesetzliıche Zulassung der Schwangerschaftsunter-
brechung aus eugenischen Gründen richten.”® Viermal wiırd über Konflikte
der Hitlerjugend mıiıt der katholischen Kırche berichtet””? sSOwı1e mehrere 11145 -

Ss1ve Storungen des kirchlichen Lebens.
Unter den übrıgen geschilderten Vortällen tfinden sıch NUur dreı, dıe sıch ın

charakteristischer Weıse VO den Berichten über den evangelıschen Kırchen-
kampf unterscheiden: Fr einen eın Prozefß Nn Devisenvergehen” und
Z anderen We1l Prozesse katholische Geistliche, die sıch über die
unklaren Todesumstände der 1mM Zusammenhang der Morde des 30. Junı und
1 Juli 1934 umgekommenen Katholiken Erich Klausener und Adalbert
Probst geäußert und s1e als Märtyrer der katholischen Kirche bezeichnet
hatten.

144 Die Bedeutung des Diensttagebuches für verschiedene
Forschungsbereiche

Der UÜberblick über das in Dohnanyıs Chronik gesammelte Material weılst
auf dessen Relevanz ür verschiedene Fragestellungen hın /Zuerst einmal
bietet die Klärung der Entstehung und Autorenschatt des Diensttagebuches
ıne für die Widerstandstorschung interessante Erkenntnıis. Es scheint nıcht
abwegıg V  rm  y dafß Dohnanyıs Kenntnıiıs des Verbrechertums der
Nationalsozialisten die Umsturzpläne der Mılıitärs Oster und Beck
beschleunigt hat Durch den Kontakt Oberst ()sters und Generaloberst
Becks mi1t Dohnanyı fiel eın Problem fort,; das sich bislang emmend auf die
Umsturzplanungen ausgewirkt hatte: Wıe sollte nach eiınem Putsch der
Wehrmacht Hıtler das olk für den UmsturzWwerden und
damıt dieser CFStE wirklich Ertolg haben? Dohnanyıs Chronik konnte hier
unschätzbare Dienste eisten.®  S

Vgl Eıntr. 2. 7E 1953 Eıintr. 3. 1935 u Eıntr. 935
Vgl Eıntr. Da 11 1954, Eıntr. 2. 1: 1934, Eıntr. 3. 18 L 1934 CF

Fıntr. 26 1935
Vgl Eıintr. 8. 457 1933 Eıintr. 5. amn 23 019235 Eıntr. 4. SS

Eıntr. A 1935
Vgl z B FEıntr. 3. 16  ©& 1935

81 Vgl Eıintr. 3. 163 1935
Vgl Eıntr. 2. TT FEıntr. 2. 1551935 vgl uch FEıntr. 3.

15 11 1934 1: Fıntr. 25  NO 1935
Nachdem Dohnanyı 1im Zuge der sogenannten Fritsch-Krise Anfang 1938 Oberst

Oster, Admiıral anarıs und Generaloberst Beck kennengelernt hatte, wurde vereın-
bart,; da{fß 1im Falle des erwarteten Kriegsausbruchs sogleich 1in den persönlichen Stab
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Sodann ergıbt sıch ın der Erforschung der Biographie und Theologıe Da
rich Bonhoeftters eın wichtıiger Horızont. Die Erkenntnis der außeror-
dentlichen Kompetenz Dohnanyıs, der jenem 1ın den Jahren des Drıtten Reı-
ches eın freundschaftlich vertrauter Gesprächspartner WAal, macht Bonhoeft-
ters hellsichtige Haltung 1im Kirchenkampf verständlich.“ uch tür die Inter-

und ethischen Entwürte Bonhoetters ergebenpretation der theologisch
sıch NCUC Gesichtspunkte. 85 Seıne entschiedene Ablehnung des Nationalso-
7z1alısmus ann 1U angeEMECSSCH erklärt werden, WEeNl InNnan das ständıge
Gespräch mıt den se1l Ende der zwanzıger Jahre wichtiger Stelle in WıSs-
senschaftt und Verwaltung tatıgen Juristen des Geschwister- und Schwäger-
kreises berücksichtigt. Hıer sınd Zzuerst Gerhard Leibholz’ geistesgeschicht-
liche und politologische Analysen des Nationalsozialısmus und des italien1-
schen Faschismus, VO  u denen 7zweıtellos profitiert hat, nennen.® Mıt
dem Begınn des Drıiıtten Reiches un: dem bald nhebenden Kirchenkampf
SCWaANN die Kommunikatıiıon muiıt dem seit 1929 mıt kurzen Unterbrechungen
im Reichsjustizministeriıum tatıgen Hans VO Dohnanyı ıne wachsende
Bedeutung für Bonhoeftters weıtere kirchliche und politische Tatıgkeit.

Weiterhıin kannn die Erforschung des Kirchenkampfes in verschiedenster
Hinsıicht VO dem Materıial, das iın Dohnanyıs Diensttagebuch festgehalten
161 profitieren. Zahlreiche Detaıils des Kirchenkampfes in den verschiedenen
Landeskirchen w1e auch der Verhätnısse im Bereich der katholischen Kirche
sind in dem Diensttagebuch festgehalten. uch für einzelne Biographıien
findet sıch wertvolles Material. So werden die frühe Gefährdung Martın

des Admiırals einge werde. De Junge Oberregierungsrat aus dem Reichsjustizmi-
die Verschwörer VO  3 großer Bedeutung. Seine Vertrauensstellungnısterıum W arlr für

eım Reichsjustizministe verschaftffte ıhm eınen UÜberblick über das Ausmalfß der krımı-
nellen Vergehen der nationalsozialıstischen Führungsclique und die fortgeschrıttene
Zerstörung des Rechtsstaates wıe staatlicher Autorität berhaupt, w1ıe€e ıhn selbst.der iın
seiner innenpolitischen Kompetenz stark beschränkte mı1litärische Geheimdıienst
anarıs aum besessen haben dürtte vgl E. Bethge, Dietrich Bonhoetfter, R3 u.

Macht un! Einfluss des russischen un! deutschenH. Höhne, Krıeg iım Dunkeln.
Geheimdıienstes, München 1985 Eınen ersten Beweıs datür hatte Dohnanyı 1m Zuge
der Fritsch-Krise erbracht, als der ahnungslos die Falle tappenden Wehrmachts-
führung aus seıner Kenntnıis geheimster Akten, die Hıtler urtner persönli:ch über-

ormatıonen ber Görın95 un! Himmlers Rolle ın der Affäregeben hatte, wichtıige Int
Fassung des Berichts ber dıe politische Täatıg-zuspielte vgl Ch VO Dohnanyı,

keıit, 41; rAULE „Blomberg-Fritsch-Affare  A vgl Deutsch, 1)as Komplott der (Gene-

rale, 19/4 Schmädeke, Dı Blomberg-Fritsch-Krise: Vom Wiıderspruch ZU

Widerstand, 1n ! ers s Steinbach (Hg.), er Widerstand den Nationalsoz1ıa-
lısmus. Dıie deutsche GeseIlschatt un!: der Widerstand Hıtler, München Zürich
1985, 368 —382, ort uch weıtere Literatur|.

/7war 1st der Nachweıs dieser naturgema NUur 1mM Verborgenen möglichen Kom-
jedoch lassen sıch auchmunikatıon ber das Geschehen des Kirchenkampftes schwier1g, heo-konkrete Beispiele für einen Informationsaustausch aufzeıgen (vgl Strohm,

logische Ethık des Politischen, 261 $ K

Vgl 2 B a.a.O.;, Theologische FEthik des Politischen, $X6 Vgl ZU) Ganzen Strohm,
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Niemöllers  5/ SOWI1Ee die Hıntergründe seiner Verhaftung 1m Julı 1937 deutli-
cher als biısher sichtbar. ©® Seıin Proze(ß( die Gemeinde Dahlem 1
Herbst 934 mıiıt dem Ziel, die Unrechtmäßigkeit der Kırchenge-

teststellen lassen die auernden Versuche Kerrls beziehungsweise
Muhs’ un Goebbels’, NıemöllerI Verstofles den Paragraphen
130a StG B anzuklagen, und schließlich die anhaltende Unruhe ın den
Gemeinden nach der Verhaftung sınd ın der Chroniık dokumentiert. Ogar
Gestapo-Mıtschritften VO  - Predigten Niemöllers hat Dohnanyı beigefügt.”
Dıie negatıve Rolle, die dem Reichsjustizminister 1M Prozefß Nıemöller
attestlert Wird; mu aufgrund der Aufzeichnungen in der Chronik revidiert
werden. 91

Von besonderer Bedeutung aber 1St, da{ß der bisher wen12 ertorschte
„Rechtskampf“ der Bekennenden Kırche iın dem Diensttagebuch WI1eEe in kaum
eiınem zweıten Dokument sichtbar wird.? Dıie Chronik ZeISE da{ß die Aus-
einandersetzung der Bekennenden Kırche muiıt deutsch-christlichen Kırchen-

Die zahlreichen Informationen über die Sache Martın Nıemöllers ın der Chronik
machen dessen wachsende Gefährdung bereıts lange VOT der Verhaftung 1m Jul: 193/
deutlıich. Anfang 1936 wurde Niemöller 1ın eiınem Stratverfahren einen Vıkar als
Zeuge vernoOMMECN, da jener sıch auf Aufßerun Nıemöllers über eın Gespräch mıiıt
dem preußischen Mınısterpräsıdenten Göring erjet. Nıemöller habe anderem
den Ausspruch Görings: „Dieser 2000-Jjährige ber aube den Jesus VO Nazareth,
der MU: verschwinden!“ berichtet. Dohnanyıi schlogl den Bericht ber dıe Angelegen-eıt mıiıt dem 1Inwelıs: „Miınıister sıdent hat seınen Strafantrag (VikarSchulze, C5) zurückgenommen sıch weıtere Mafßnahmen Nıemöller vorbe-
halten“ (Eıntr. 2. 26  N

Vgl Eıntr. 2. 26.2.19036,; Eıntr. 5. 4.3.1936, Eıntr. 5. 1: 1986.
Eıintr. 2. 18 1996; Eıntr. Z 193 Eıntr. 6. Z  D 19 Eıntr.
13 1937 Eıntr. F: 1937 Eıntr. Z 1937 Vgl dagegen dıe diesbe-
zügliıchen Mutmaßungen bei Schmidt, Martın Niıemöller 1 Kırchenkampf, Ham-
9a E 430 %.

Vgl Eıntr. 2. 15 Z 1936
Vgl die Darstellung bel Schmidt, Martın Nıemöller 1m Kırchenkampf, 431 {f

Nıemöller, Macht geht VOr Recht. Der Prozef(ß Martın Niıemöllers, München F932;
29

91 uch einıge Stücke 1im Nachlaß Hans und Christine VO Dohnanyıs zeıgen, WI1eEe
unmıttelbar ürtner dem Schicksal Martın Niemöllers Anteil ahm Dıie Forde-
TunscCh VO seıten Kerrls, Goebbels’ un: der Gestapo ach einer baldıgen Verhaftungund Aburteilung gingen üuürtner persönlich sehr nahe Dohnanyı schrieb Maı
1937 aus Bad Schwalbach, wohin den Mıniıster P eıner Ta un der Stratprozefßskom-1ssıon begleıtet hatte, seıne Frau: „Nach Tısch WAaTr iıch e1 (Gürtner, CS) Di1e
Sache (Nıemöller, CS) [über die aut der Hertahrt mıiıt Schw.-Kr (Reichsfinanz-miınıster Schwerin VO' Krosigk, CS} der auch im Zug WAar, gesprochen hatte] drückt
ıhn schr“ |Nachla: VO Dohnanyı, Ordner 7//Nr.24; vgl uch VO  m Dohnanyı,Fassung des Berichts über die politısche Tätıgkeıt, 5Vgl die frühe Arbeit VO P. Haller, Der Rechtskampf der Bekennenden Kırche
un!: ihre Juristen, Dıss. Jur., Freiburg Br. 1965 Scholder hat diesen Aspekt des
Kırchenkampfes 1m zweıten Band seiıner Kırchenkampfgeschichte Zu ersten Mal 2rö-ere Aufmerksamkeit gew1ıdmet, indem die Bedeutung der Arbeit VO  } Juristen w1ıe
Eberhard Fiedler und Wiıilhelm Flor tür die Bekennende Kırche hervorhebt (DieKırchen un: das Dritte Reich, Band Das Jahr der Ernüchterung 1934 Barmen und
Rom , Berlın 1985, 42{f£, 98{, 171 {f;,
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leıtungen oder Mafßnahmen der Parte1 beziehungsweılse des Staates VOIL unab-
hangıgen Gerichten in den ersten Jahren des Kirchenkampftes entscheidend
für hre Entstehung und ıhren Fortbestand W A  — Dıie Vertreter der Beken-
nenden Kırche eınen Gro(fßteil der Prozesse die 11C  kar einge-
etizten Kırchenleitungen. uch 1mM Falle VO Privatklagen VO Mitgliedern
der Bekennenden Kırche gCh Angrıiffen aut ıhre Person konnten Gerichte
manchmal hemmend die nationalsozialistische Gewaltherrschaft
wirken. Selbst in den Fällen, iın denen Angehörige der Bekennenden Kırche
aufgrund neugeschaffener (Gjesetze WI1€ dem (Gesetz heimtückische
Angriffe auf Staat und Parte1 VO 20. Dezember 1934 verurteılt werden
sollten, stellten Rıchter oder Staatsanwälte nıcht selten mangelnde Aussıcht
auf Erfolg der Strafverfolgung test. Dıie Eıntragungen des Diensttagebuches
zeıgen, welch‘’ zentrale Rolle die Inanspruchnahme VO  3 Rechtspositionen
und der Versuch ıhrer Durchsetzung mıt Hılte ordentlicher Gerichte bei der
Entstehung und überhaupt für die Exıistenz der Bekennenden Kıirche spielte.

Ebenso geht aus Dohnanyıs Aufzeichnungen die Bedeutung des Kıirchen-
kampfes für die Verteidigung der Reste des Rechtsstaates die national-
sozialıstische Willkürherrschaft hervor. Dıie VO Vertretern und Urganen der
Bekennenden Kırche inıtuerten Prozesse gyaben den Gerichten die Möglıch-
keıt, ıhre Unabhängigkeıt gegenüber den Manipulationsversuchen VO  — Parteı
und Staat behaupten, W1e€e sS1e aum be1 anderen Prozessen gegeben War

Viele Gerichte leisteten faktisch Widerstand dıie Verwirklichung der
nationalsozialistischen Gleichschaltungspolitik, ındem s1e deutsch-
christliche Kırchenleitungen entschieden oder ablehnten, 1ın innerkirchli-
chen Streitigkeıiten eın Urteıil tällen. Gerade weıl die Bekennende Kırche
jeden Verdacht mangelnder Loyalıtät gegenüber dem Staat VT -

meıden bestrebt Wal, konnten Richter iıhren (Gsunsten die Deutschen
Christen entscheıden, ohne sıch autfs schwerste gefährden. Dıie Tatsache,
da{fß die nationalsozialistische Gleichschaltungspolitik in den Kıirchen auf
stärkere und länger anhaltende Widerstände stiefß als in anderen Bereichen
der Gesellschaft, wiırkte sıch unterstützend auf die dem Nationalsozialismus
wıderstrebenden Kräfte innerhalb der Justız aus Dıie VO Vertretern der
Bekennenden Kirche geführten Prozesse stellten in den Jahren 1933 bıs 1935
eın wichtiges Mittel dar, mıiıt dessen Hıiıltfe sich viele Gerichte eınen Rest VO  en

Unabhängigkeıt gegenüber dem Druck VO seıten der Parteı un: des Staates
bewahrten.

Ztschr. f.yK‚G. 24


